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(Ein Sitgcn&liricf 001t loljiinn lafoar lanta.
(1741 — 1801).

Süritgeteiit oon %%. 38.

Sm Sefif-e beS ©rn. ©roferat Sürfi ju Oberbalm
befinbet fidj ein Srief auS ben finabenjafjreu beS

berütjmten 3ürdjer Sat^ien uttb SrebigerS S- Si.

Sabater, beS Sidjters ber „Sdjroeijerfieber", beS Ser*
fafferS jener fottberbarett Sßljljftognomit unb anberer

Sdjriften meift geiftficfjen Sntjatfg. Sr fdjrieb ifjn an
einen Sofjn beg granj grieberidj bon Sffinger, bet bon
1725 bis 1731 fioininanbant ber geftung Starburg
geroefen roar. SerounbernSroert ift bie grütjretfe, bie

bett faum 15=Säfjrigen befäfjigte, in frember Spradje
einen fo umfangretctjen bierfeitigett Srief ju fdjreiben.

granjöfifdj ju forrefponbieren, roar bamafg iu gebttbetett

fireifett SJtobe, in Sütidj unb Sern fo gut roie in
Serlin. Sin roeidjempfinbenb ©emüt ergiefet ftdj fjier
itt fdjroärmertfcfjert greunbfcfjaftSbejeugungen. Sabater

fjat bett jungen Sffinger roäfjrenb eineä SlufentfjalteS itt
Saben fennen geternt. Sr beantwortet in biefem

Schreiben junädjft bie grage SffingerS nad) bem Sefittben
bon SabaterS fcfjroererfrattfter SJtutter unb teift ifjm mit,
bafe fie genefen roerbe. Ser ©auptteil beg Sriefeg ift
gefcfjäftticfjer Statur. Sabater fjat burdj bie Sermittfung
feineg greunbeS bon bem Serner Siegefftedjer S- SJt. SJtöri*

fofer, beffen Slrbeiten bamalS bernfjmt unb gefuctjt roaren,
eine Sfttjafjt fjübfdjet SJtttfter feiner fiitnft jugefdjidt befom*

men. (Sotjann SJtetdjior SJtörifofer, geft. 1761, fertigte

Ein Illgcndbries von Johann Raspar Zavater.

(1741 — 1801).
Mitgeteilt von H. V.

Im Besitze des Hrn. Großrat Bürki zu Oberbalm
befindet sich eiu Brief aus den Knabenjahren des

berühmten Zürcher Patrioten und Predigers I. K.
Lavater, des Dichters der „Schweizerlieder", des

Verfassers jener sonderbaren Physiognomik und anderer

Schriften meist geistlichen Inhalts, Er schrieb ihn an
einen Sohn des Franz Friederich von Effinger, der von
1725 bis 1731 Kommandant der Festnng Aarburg
geivesen war. Bewundernswert ist die Frühreife, die

den kaum 15-Jährigen befähigte, in fremder Sprache
einen so umfangreichen vierseitigen Brief zu schreiben.

Französisch zu korrespondieren, war damals iu gebildeten
Kreisen Mode, in Zürich und Bern so gut wie in
Berlin. Ein weichempfindend Gemüt ergießt sich hier
in schwärmerischen Freundschaftsbezeugungen. Lavater
hat den jnngen Efsinger während eines Aufenthaltes in
Baden kennen gelernt. Er beantwortet in diesem

Schreiben zunächst die Frage Efsingers nach dem Befinden
von Lavaters schwererkrankter Mutter und teilt ihm mit,
daß sie genesen werde. Der Hauptteil des Briefes ist
geschäftlicher Natnr. Lavater hat durch die Vermittlung
seines Freundes von dem Berner Siegelstecher I. M. Möri-
kofer, dessen Arbeiten damals berühmt und gesucht waren,
eine Anzahl hübscher Muster seiner Kunst zugeschickt bekommen.

(Johann Melchior Mörikofer, gest. 1761, fertigte
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u. a. Scfjaumünjen für ©eorg II. bott Sttgtattb uttb

griebrid) II. bott Sreufeen, für ©atter unb Softatre, er

erfteftte audj atte Stempel für bie SJtüttje beS fjofjen
StanbeS Sern. Slodj gefdjidter fott fein in tyaxiä
gefcfjulter Sleffe unb Stadjfofger Sotj. fiafpar SJlörifofer
geroefen fein. Siefer ftacfj baS fitberne StaatSfiegef bon
Sern, baS 1767 jum erften SJtaf gebraudjt tourbe. St
lebte unb arbeitete ebenfaffS in Sern; baS Ijiftorifcfje
SJtitfettm betoafjrt berfcfjiebette Stoben feiner fittttftfertig*
feit auf. Sr ftarb ju fiirdjtinbacfj 1803.) SabaterS

Srief begleitet nun bte Stüdfettbung jener SJcufter unb
erteilt Sffinger bett Stuftrag bei SJtötifofer füt feinett
Stttbet nadj bejeicfjnetet Stuntmet ein einfadjeS, fdjmttd*
fofeS Setfdjaft gtabietett ju faffen. St fegt aucfj ein eigenes

fitbetneg, bott einem ©enfet ©tabettt berpfufcfjteS Sieget
bei uttb läfet SJlörifofer bitten, eS roomögftcf) ju betbef*

fern, .Sitgleidj bietet Sabater bem Serner greunbe feine

©egenbienfte an. So roie fjeutjutage ein fittabe beut

anbern mit fremben Softmarfen attgfjttft, fo jeigt er fid)
bereit, fettem bei ber Serbottftättbigung feiner Samm*
tung bon SBappenbttbern befjtffficfj ju fein, ba er bon
bem ©efretär SJteifter erfatjren fjabe, bafe bieg ju feinen
Siebfjabereien gefjöre. Sn järtltdjfter SBeife berabfctjiebet

er fiefj bann bon feinem greunb Sffinger unb übermit*
teft ifjtn bie ©tüfee feiner Sttern unb ©efcfjtoifter, ing*
befonbere bie feineg jüngfiett ©djioefterfeing. Sr erinnert
ifjn jugleid) an bie fröfjticfjett Sage, bie fie in Saben

jttfammett bertebt fjatten, unb an einen finabenftreidj,
roo Sffinger bei einem Sfttgflng nad) SBettingen einen

SJlanbeffertt ing Sluge gefriegt fjatte. — Stuf Saben*

fafjrten fjaben fidj feit atten Reiten ©unberte bon greunb*
fcfjaftgbanben gefnüpft. Serner unb 3ürdjer finb fidj
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u. a, Schaumünzen für Georg II. von England und

Friedrich II. von Preußen, für Haller und Voltaire, er

erstellte auch alle Stempel für die Münze des hohen
Standes Bern. Noch geschickter soll sein in Paris
geschulter Neffe und Nachfolger Joh. Kaspar Mörikofer
gewesen sein. Dieser stach das silberne Staatssiegel von
Bern, das 1767 zum ersten Mal gebraucht wurde. Er
lebte und arbeitete ebenfalls in Bern; das historische

Mnseum bewahrt verschiedene Proben seiner Kunstfertigkeit

auf. Er starb zu Kirchlindach 1803.) Lavaters

Brief begleitet nun die Rücksendung jener Mnstcr und
erteilt Efsinger den Auftrag bei Mörikofer für seinen

Bruder nach bezeichneter Nummer ein einfaches, schmuckloses

Petschaft gravieren zu lassen. Er legt anch ein eigenes

silbernes, von einem Genfer Graveur verpfuschtes Siegel
bei und läßt Mörikofer bitten, cs womöglich zu verbessern.

Zugleich bietet Lavater dem Berner Freunde seine

Gegendienste an. So wie hentzutage ein Knabe dem

andern mit fremden Postmarken cinshilft, so zeigt er sich

bereit, jenem bei der Vervollständigung feiner Sammlung

von Wappenbildern behilflich zu sein, da er von
dem Sekretär Meister erfahren habe, daß dies zu seinen

Liebhabereien gehöre. Jn zärtlichster Weise verabschiedet

er sich dann von seinem Freund Efsinger und übermittelt

ihm die Grüße seiner Eltern und Geschwister,
insbesondere die feines jüngsten Schivesterleins. Er erinnert

ihn zugleich an die fröhlichen Tage, die sie in Baden

zusammen verlebt hatten, und an einen Knabenstreich,
wo Efsinger bei einem Ausflug nach Wettingen einen

Mandelkern ins Auge gekriegt hatte. — Auf Badenfahrten

haben sich seit alten Zeiten Hunderte von
Freundschaftsbanden geknüpft. Berner und Zürcher sind sich
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bort oft begegnet. Sabater befafe audj fpäterfjitt in Sem
mandjett greunb unb Serefjrer. Sen Srief, ber einen

furjen Sfid in bag Sugenbibtjtt biefeg bebeutenben
SJlanneg geroäfjrt, geben roit im Stadjftefjenben roott*
getten roiebet.

A Monsieur
Monsieur Effinguer d'Arbourg

ä Berne.
Avec une Boite contenant des Empreintes de Cachet.

Zuric le 16. Fevrier 1756.

Monsieur et tres cher Ami!
La Reception de Votre Chere lettre datee

du 6. Fevrier a causee ches moi beaucoup de
Joie et de Satisfaetion, m'ayant appris, que Vous
jouisses d'une Sante parfaite, et que Vous prenes
fort a Coeur, tout ce qui m'interesse, dont je
Vous suis infiniment oblige, Vous priant d'etre
tres persuade de mon Reciproque, et que je fais
milie vceux ardents au Seigneur pour Vötre Con-
servation. On Vous a aussi beaucoup d'Obligation
de la part de ma Chere Mere, pour ce que Vous

prenes part aux douleurs, qu'elle a souffert, et
de la part de nous autres, pour ce que Vous

prenes part aux afflictions, dont nous avons ete
tous accables, mais par la Grace de Dieu, Elle
se porte un peu mieux, ces douleurs l'ayant
quitt6, et commentjant ä reprendre bon appetit,
ce qui nous fait esperer, qu'elle pourra insen-
siblement revenir de Sa maladie, dont nous ne
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dort oft begegnet. Lavater besaß auch späterhin in Bern
manchen Freund und Verehrer. Den Brief, der einen

kurzen Blick in das Jugendidhll dieses bedeutenden
Mannes gewährt, geben wir im Nachstehenden
wortgetreu wieder.

^ Nonsieur
Nousieur Wlinguer cl'^.roourg

à Lerne.
^.vse urie Lotte eoritsnànt àss 1?iQprsintss às Os,«Kst,

Aurie le 16. février 1756.

Nonsieur et très cirer ^.lui!
I^a lìeeeptiou cle Votro (Hirers lettre àatee

clu 6. février g. eansês eliès ruai bsaueoup àe
àois st às Zatistaetiou, in'avant appris, czns Vous
jouisses à'uus Fants parkaite, st czue Vous prsuss
tort a lüosnr, tout es czui in'iutsrssss, àont js
Vons snis inuuiinont oblige, Vous priant à'être
très persnacle àe inon Loeiproczne, et czns js tais
initie voenx aràsnts an Lsignenr pour Vôtre lüou-
servatiou. Ou Vous a aussi Keaneoup à'Obligatiou
às la part às ina Oliere Nere, ponr ee cine Vons

prenss part aux àonlsurs, o^u'olls a souiksrt, st
às la part às uous autres, pour es que Vous

prsuss part aux atllietious, àout uous avous êts
tous aeealzlês, inais par la (zlraee às Lien, Llls
ss ports nn psn niisnx, ees clonleurs l'avaut
quitté, et eoinrnen^ant à rsprsnàrs bon appétit,
es qui nons tait espérer, qn'ells pourra insen-
sibleinsnt revenir às 8a inalaàie, àont uous ue
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cessons jamais de prier le bon Dieu. Pour ce
qui regarde la Commission, dont j'ay ete si hardi
de Vous prier, Vous me l'aves fait d'une maniere
tres obligeante, et dont je Vous rends bien des

graces, Excuses moi la Liberte, que j'ai pris de
Vous en charger, s'il Vous plait; quant ä la Boite,
que MonsieurMoerikoffer a eu labonte de m'envoyer
par Vous, j'en ai eu du Soins, et il n'en man-
quera rien, aussi, j'en etois tout surpris, lorsque
j'y trouva tant de belies choses, Mr. Moerikoffer
aura crü, qu'on vouloit avoir un Cachet de
Diamant, ou d'une autre pierre pretieuse, qui, alors,
auroit valu la peine de m'envoyer des Modeies
de tant de choses, mais non, Vous trouveres dans
la Boite un petit Billiet de mon Frere (qui m'a
charge de cette Commission, et c'est ce qui le
regarde) pour Mr. Moerikoffer, par lequel il le
prie de graver un Cachet sur de 1'assier, tout
simple et sans Ornement, suivant le Model, qui
est marque avec un NB, et mis dans un papler.
Vous oseres bien ouvrir la Boite pour y voir
mon Cachet d'argent, que je Vous prie d'avoir
la Bonte de lui montrer, et de le demander, s'il
ne pouvoit pas me le corriger, ayant et6 tres
mal grave par un Graveur de Geneve, dont le
nom m'est echape' de la memoire, il aura le
Model, que je Voüs ai envoye dernierement, il
verra ce que lui manque, mais demandes lui, ce
qu'il demanderoit, s'il vouloit me le corriger, ou
bien ce qui demanderoit s'il m'en graveroit un
neuf sur de l'assier avec l'etui, tout comme celui
de mon frere: Excuses moi, s. V. p., si je Vous

141 -
esssons jainaÌ8 àe prier Is bon Oisu. Oonr es

qui regaràe la lUonunission, àont j'av êts 8Ì liarài
àe Vons prier, Vous ins l'avês tait à'nns inaniers
très obligeante, et ctont je Vou8 renà8 bisu cls3

grac«8, Lxensês luoi la Oibsrts, qns z'ai pris cls

Vons sn eliarger, 8'il V«u8 plait; qnaut, a la Loite,
qne Non8Ìsni- NoëriKotksr a en labontê cle in'snvovor
par Vons, j'sn ai en àn Koins, st il n'sn inan-
qnsra rien, aussi, j'sn êtois tout surpris, lorsque
j'v trouva taut cle belle8 ebo8«8, Nr. NosriKotker
aura erû, qu'où vouloit avoir uu lüaeliet cls Dia-
inaut, «u cl'uus autre pierre pretisuse, qui, alors,
aurait valu la psius cls ui'suvovor clss Noàsles
cls tant 6s ebo8S8, inais non, Vons tronverês clans
la Loits nn pstit Oilliet cls inon l'rèrs (qni in'a
ebargs cls eetts tüoininission, «t e'sst ee qni le
rsgaràs) ponr Nr. NosriKotksr, par lequel il le
pris cls graver uu Oaebet sur cle l'assier, tout
siiuple st saus Orueineut, suivant le Noàel, qui
est niarqne avee nn l^O, et inis clans uu papier.
Vou8 oserês bisu ouvrir la Ooits pour v voir
inou Oaebet cl'argent, qne js Vons prie cl'avoir
la Oontê cle ini niontror, st cls le cleinancler, s'il
ne ponvoit pas ino le eorrigor, avant êtê très
inai gravé par nn Oraveul- àe (Aeueve, àont le
noin nl's8t êebapê àe la nieinoiro, il aura le
Noclel, qus je VoNs ai euvovê àeruiereiuent, il
verra es qne lui inanqne, niais àeinanàês Ini, ee

qn'il àeinanàeroit, s'il vonloit ins Is eoriigsr, «u
bieu ee qui àeuiànàsroit s'il ni'sn gravsroit uu
usut sur àe l'assier avee l'stui, tout eonnne eelni
às inon ti si s: Lxonsss inoi, s. V. p., si js Vons
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fais tant d'tncommodites, je m'estimerois tres
heureux, si j'aurois l'occasion de pouvoir m'ac-
quitter envers Vous de la moindre partie de tout
ce que Vous aves fait pour moi, en attendant
qu'il Vous plaira de me fournir des occasions,
s'il Vous manque des armoiries pour remplir
Votre Genealogie, dont Vous Vous amuses, comme
je l'ai appris de Mons. Secretaire Meyster, si je
puis Vous servir en cela, je me ferois un sensible
plaisir de Vous rendre bon offi.ee, si je suis
capable. Faute de nouvelles, qui meriteroient
Votre attention, je me vois oblige d'arreter le
cours ä ma plume, par Vous dire, que rien me
fait plus de Joye et de Satisfaetion, que de recevoir

une lettre de Vous, Vous m'y donnes des

preuves bien sensibles de l'affection et de 1'amitie,
que Vous voulez bien avoir pour moi, je Vous prie
d'etre bien persuade, que de mon Cote, je ne
negligerai rien pour Vous temoigner 1'attachement
reel, et sincere, que j'ai pour Vous, et si Vous le
permettes, je continuerai ä Vous ecrire, mais en
francois, pour avoir de Vos Nouvelles. Mon cher
Pere et Mere m'ont charge de Vous saluer tres
cordialement et de Vous remercier de ces Vceux,
que Vous aves fait en leur faveur, ils Vous sou-
haitent de meme bien de la sante, aecompagnee
de toutes sortes de benedictions et de prosperite,
et ä tous ceux, qui Vous sont chers, Mes soeurs,
en particulier la cadette, m'ont aussi prie de Vous
assurer de leur Respect tres humble, et de Vous
dire, qu'elle se souvienne de tems en tems des

plaisirs passes, et aux amusements, que nous
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lais taut à'iueounnoàitês, je in'estnnsrois très
bsnreux, si j'aurois l'oeeasiou cie pouvoir rn'ae-
quitter envers Vous àe is, inoinàre partie cts tout
os que Vous avês üait pour inoi, su attenàant
qu'il Vous plaira àe ins touruir àss «eeasious,
s'il Vous luauque àes ai'iuoiries pour remplir
Votre (Généalogie, àout Vous Vous ainnsês, eniuuuz
je l'ai appris àe Nous, Koeretaire Neuster, si js
puis Vous servir eu esta, je nie terois uu sensible
plaisir às Vous rsuàrs bon otitee, si je suis
capable, liante às nouvelles, qui ineriteroient
Votre atteutiuu, je rus vois obligé à'arrstsr le
cours à rua pluuie, par Vous (lire, que i'ieii rus
tait plus às àove et às Fatistaetiou, que às rees-
voir uus lettre àe Vous, Vuus ru'v àonnês àes

preuves bieu sensibles às l'atkeetion et àe l'ainitiê,
qns Vons vonle« bien avoir pour nrui, je Vons pris
à'être bisn persnaàe, que às inou Lots, js us
négligerai risu pour Vous témoigner l'attaebeinent
leel, et sineers, qus j'ai pour Vous, st si Vous lo
psrinsttês, js eoutiuusrai à Vons êerire, niais en
t'raneois, pour avoir às Vos Xouvsllss. Non ebsr
?srs et Nere in'out ebargê àe Vons saluer très
eoràiateiusnt et às Vous rsiusreier àe ees Vosux,
que Vous avss tait su lsur tavsur, ils Vous sou-
baitsut às inêins bisu àe la sauté, aeeoinpagnss
às tontes sortes às bsnsàietions et àe prospérité,
st à tons esnx, qui Vous sout ebsrs, Nés soeurs,
eu particulier la eaàette, ni'out aussi prié àe Vous
assurer àe leur lìsspeet très buinbte, et àe Vous
àire, qu'elle ss souvisuue às tsins eu tsins àss

plaisirs passés, st aux ainuseinsnts, qns nous
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eumes ä Baden, surtout ä Wettinguen, lorsque
Vous aves recu un Noyeau d'Amende dans l'Oeuil
etc. etc. Je finis enfin ma lettre en Vous priant
de me continuer 1'amitie, ä laquelle je me recom-
mande toujours, et de croire, que l'on ne sauroit
rien ajouter ä l'Estime et consideration tres
particuliere, avec laquelle j'ay l'honeur d'ötre

Monsieur et tres cher Ami
Votre tres humble et tres affectionne

Ami et Serv.

Caspar Lavatter.
Mon cher Ami, je Vous prie, si Vous aves

l'occasion de voir Monsieur et Madame de Graven-
riede, de les saluer de ma part tres cordialement.

©inten auf ber Snbefoppe: Recu de Zürich de
Mr. Lavatter le 19me Fevrier et repondu le 28 Fevrier

1756.
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eûmes à Laàsu, surtout à Wsttiugusn, lorsque
Vous avès reen nn l^ovsan à'^ruenàe clans l'Osuil
ste. ete. às linis snnn ina Isttrs sn Vons priant
às ins eontinnsr l'aruitis, à laquelle js nre recoin-
nianàs tonjonrs, st àe croire, que l'on ne sauroit
rien ajouter à t'Lstiins et consideration très
particuliers, avsc laquslls j'av l'tiousnr à'ètrs

Nonsisur st très clisr ^.nii
Votrs très nnrnble et très aKeetiounê

^,ini et Kerv.

tüaspar I^avatter.
Non ener ^.ini, js Vons prie, si Vons aves

l'occasion àe voir Nonsieur et Naàaine àe (Graven-
risàs, às lss saluer àe ina part très eoràialeinent.

Hinten auf der Enveloppe: lìecn àe Surick àe
Nr. Oavatter le 19°°° l?svrier et rsponàn ls 28 1?ev-

rier 1756.
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